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(54) Belüftungseinsatz und atmungsaktiver Schuh mit Belüftungseinsatz

(57) Die Erfindung bettrift einen Belüftungseinsatz
zur Belüftung von Textilien oder Schuhen. Der Einsatz
ist zumindest aus folgenden Schichten aufgebaut:
- einer Schicht A, die durch eine offenporige wasser-
durchlässige und wasserdampfdurchlässige Fläche (6a)
gebildet wird,

- einer Schicht B, die zumindest teilweise aus einem
quellbaren Material, wie einem Absorber (14) gebildet ist,
- einer Schicht C, die durch eine Wasserdampf- und luft-
durchlässigen Fläche (6b) gebildet ist.
Dadurch kann sich der Einsatz selbsttätig gegen Wasser
verschließen und bei Trockenheit selbsttätig wieder öff-
nen und so ein Eindringen von Nässe verhindern.
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Beschreibung

[0001] Gegenstand der Erfindung sind ein Belüftungs-
einsatz zur Belüftung von Textilien oder Schuhen und
ein belüfteter Schuh aufweisend eine Laufsohle, eine
Brandsohle, eine Innensohle, ein mit der Laufsohle ver-
bundenes Schuhoberteil und Belüftungsöffnungen in
oder vor denen ein Belüftungseinsatz angeordnet ist, so-
wie ein Einsatz mit Belüftungsvorrichtung für Schuhe.
[0002] Wasserdichte Textilien oder Schuhe weisen
häufig einen unzureichenden Luftaustausch mit der Um-
gebungsluft auf. Dieses Problem wird durch verschiede-
ne Vorrichtungen gelöst, die eine verbesserte Luftzirku-
lation bieten sollen.
[0003] Öffnungen oder offenporige Materialien bieten
nach wie vor die effektivste Möglichkeit für einen Luft-
austausch sowie der damit verbundenen Abführung von
Wasserdampf und Wärme. Öffnungen oder Material-
durchbrüche, zum Beispiel innerhalb des Schuhober-
teils, weisen bei einigen Lösungen Verschlussmöglich-
keiten bzw. Abdeckelemente auf, die nach einem manu-
ellen Verschließen oder Öffnen ein Eindringen von Was-
ser verhindern oder eine gezielte Belüftung ermöglichen.
Entsprechende Abdeckelemente werden beispielsweise
durch Reiß- oder Klettverschlüsse in ihrer Position befe-
stigt oder sie sind unverlierbarerer Bestandteil von Schu-
hen und werden durch Schwenk- oder Schiebebewe-
gung in ihrer Position verändert. Des Weiteren besteht
die Möglichkeit Faserschichten zu verwenden, mit denen
Öffnungen dauerhaft abgedeckt und so ein Eindringen
von Wasser verhindert wird.
[0004] Spezialmembranen oder Mikrofasern, die Be-
lüftungsöffnungen vor dem Eindringen von Wasser und
Fremdkörpern schützen sollen, behindern in erhebli-
chem Maße eine Luftzirkulation und somit einen Abtrans-
port von verbrauchter Luft bzw. von Wasserdampf. Bei
der Verwendung von Spezialmembranen handelt es sich
meist um Laborausführungen, die lediglich Wasser-
dampfmoleküle hindurchlassen und zumeist keinen tat-
sächlich spürbaren Erfolg mit sich bringen. Zusätzlich
weisen Materialien dieser Art den Nachteil auf, dass sie
nur einseitig durchlässig sind, das heißt, wenn Wasser-
dampf nach außen dringen soll, ist es aufgrund der Ma-
terialbeschaffenheit, nämlich der Ausrichtung der Kapil-
laren, nicht möglich, dass Außenluft nach innen dringt.
[0005] Zur Verbesserung des Komforts sind auch bei-
spielsweise Schuhe teilweise mit Belüftungsmöglichkei-
ten ausgestattet. Die Belüftung bei bisher bekannten be-
lüfteten Schuhen erfolgt im Wesentlichen durch Einsatz
von offenporigen Materialien, Mikrofasern oder Belüf-
tungsöffnungen.
[0006] Manche Arten von Schuhen weisen im Bereich
des Schuhoberteils Öffnungen auf, die zum Teil mit
Strukturen, zum Beispiel Lamellen, in Verbindung ste-
hen, die eine verbesserte Zuführung von Außenluft bzw.
ein nach Aussendringen von Wasserdampf ermöglichen.
Andere Schuhe verfügen über Öffnungen in den Schuh-
sohlen. Um hier ein Eindringen von Wasser und Fremd-

körpern zu vermeiden, werden diese Öffnungen bei-
spielsweise mit einer Spezialmembran oder einer Mikro-
faser abgedeckt, was mit den bereits beschriebenen
Nachteilen verbunden ist.
[0007] Mechanische belüftete Schuhe unterstützen
die Belüftung des Schuhinnenraumes durch kinetische
Energie. Einige dieser Lösung verwenden zum Teil recht
aufwändige mechanische Innenaufbauten. Mechani-
sche Belüftungssysteme innerhalb von Schuhen erwie-
sen sich als recht anfällig, aufwendig und somit teuer in
der Herstellung. Zudem ist es nachteilig, wenn eine Luft-
zuführung und einer hieraus bedingten Reduzierung der
Luftfeuchtigkeit im Schuhinneren nur ermöglicht wird,
wenn der Träger sich bewegt.
[0008] Ein entsprechender belüfteter Schuh ist aus der
europäischen Patentanmeldung EP 1 500 341 A1 be-
kannt. Dieser belüftete Schuh weist eine Fußbetteinlage
auf mit einer Pumpkammer im hinteren Bereich. Von der
Pumpkammer aus zum Vorderfußbereich führen Strö-
mungskanälen und verbinden die Pumpkammer mit ei-
ner Ventilationszone im Vorfußbereich. Dabei strömt die
Luft aus der Pumpkammer durch die Strömungskanäle
in den Vorfußbereich und von dort in Schuhinnere. Eine
gezielte Abführung der verbrauchten Luft aus dem
Schuhinneren ist jedoch nicht beschrieben.
[0009] Des Weiteren konnte beobachtet werden, dass
die aus dem Schuhinneren abzuleitende, in der Luft ent-
haltende Feuchtigkeit, im Sohleninneren kondensiert,
ganz besonders bei niedrigen Außentemperaturen, und
dort zu Wasseransammlungen führt, welche eine Ver-
mehrung von Bakterien und Schimmelsporen und einer
damit einhergehenden Geruchsbildung begünstigen.
Um bei belüfteten Schuhwerk ein Eindringen von Wasser
und Schmutz zu verhindern, muss deshalb bislang ein
Kompromiss zwischen Tragekomfort und Funktion ein-
gegangen werden.
[0010] Diese vorgenannten Lösungen der Belüftungs-
öffnungen weisen somit die folgenden Nachteile auf:

- Wasser kann eindringen,
- kein tatsächlich spürbarer Erfolg hinsichtlich der Be-

lüftung oder
- manueller Schutz vor dem Eindringen von Flüssig-

keiten notwendig.

[0011] Um das Eindringen von Wasser in textile Flä-
chen zu verhindern, ist bereits der Einsatz von mit einem
Polymer, sogenannten Superabsorbern, beschichtet
oder imprägniert Fasern bekannt. Diese mit der Faser
verbundenen Absorber quellen bei Berührung mit Was-
ser auf und es werden durch die flüssigkeitsbedingte Vo-
lumenzunahme Zwischenräume, welche sich zwischen
den Fasern befinden, abdichten. Entsprechende Tex-
tilmaterialien sind z.B. in DE 1 444 056 A1 offenbart. Auch
aus der DE 3 244 386 A1 ist ein Feuchtigkeit aufsaugen-
der Stoff bekannt, welcher besonders im Inneren von
Schutzanzügen für ein angenehmeres Trageklima sorgt,
in dem er Körperfeuchtigkeit aufnimmt.
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[0012] Die Verwendung von Superabsorbern in Tex-
tilflächen erweist sich als nachteilig, da dass sich ent-
sprechende Textilien ganzflächig mit Wasser oder
Feuchtigkeit voll saugen, entsprechend stark an Gewicht
zunehmen und eine oft als unangenehm empfundene,
geleeartige Konsistenz aufweisen. Darüber hinaus be-
steht der Nachteil, dass Superabsorber in den bisherigen
Materialien dauerhaft nicht so mit textilen Fasern verbun-
den werden können, dass die Materialien im trockenen
Zustand luftdurchlässig sind, in Verbindung mit Wasser
aber eine wasserdichte Schicht zu bilden, welche nach
einer Trocknung wieder luftdurchlässig ist.
[0013] Bekannte Faserschichten mit Superabsorbern,
die Feuchtigkeit aufnehmen, haben den Nachteil, dass
sie durch ihre relativ starke Dichte und Materialstärke nur
im sehr reduzierten Maße luftdurchlässig sind, zusätzlich
können sie aufgrund ihrer Kapillaren Wasser an umlie-
gende Materialien, mit denen sie in Berührung stehen
weiterleiten (Feuchtigkeitsbrücke). Des Weiteren brau-
chen sie lange, bis sie wieder trocknen; was zu Schim-
mel- und Bakterienbildung und einer hieraus resultieren-
den Geruchsbildung führen kann.
[0014] Der Erfindung liegt nun die Aufgabe zugrunde,
Belüftungseinsätzen zu schaffen, die im hohen Maße
luft- bzw. winddurchlässig sind, Fremdkörper abhalten,
sich bei Nässe/Regen selbsttätig verschließen, der Um-
gebungsluft Feuchtigkeit zu entziehen, ein Eindringen
von Wasser verhindern und sich bei Trockenheit selbst-
tätig wieder öffnen, um eine Belüftung zu zulassen. Auf-
gabe der Erfindung ist es weiterhin einen belüfteten
Schuh bereit zu stellen, welcher der Luft aus dem
Schuhinneren Feuchtigkeit entzieht, unerwünschte An-
sammlungen von Kondenswasser, wie z.B. Fußschweiß
in dem Schuhinneren, vermeidet, und auf diese Weise
die Vermehrung von geruchsbildenden Bakterien bzw.
Keimen unterbindet. Dabei sollen derartige Belüftungs-
einsätze bzw. Belüftungssysteme für Schuhe auf baulich
einfache Weise, kostengünstig und aus gesundheitlich
unbedenklichen Materialien hergestellt werden können.
Die Belüftung und Entfeuchtung des Schuhinneren soll
auch unabhängig von einer Bewegung des Fußes mög-
lich sein.
[0015] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch einen Belüftungseinsatz zur Belüftung von Texti-
lien, Kopfbedeckungen oder Schuhen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Belüftungseinsatz zumindest aus fol-
genden Schichten aufgebaut ist:

- einer Schicht A, die durch eine offenporige wasser-
durchlässige und wasserdampfdurchlässige Fläche
gebildet wird,

- einer Schicht B, die zumindest teilweise aus einem
quellbaren Material, wie einem Absorber gebildet ist,

- einer Schicht C, die durch eine wasserdampf- und
luftdurchlässigen Fläche gebildet ist, sowie ggf. ei-
ner Distanzfläche,

wobei die Schicht A und die Schicht B unmittelbar anein-

ander angrenzen und die Schicht B, auf der der Schicht
A gegenüberliegenden Seite durch die Schicht C be-
grenzt ist.
[0016] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß weiterhin
gelöst durch einen belüfteten Schuh aufweisend eine
Laufsohle, eine darüber angeordnete Brandsohle, eine
darüber angeordnete Innensohle, ein mit der Laufsohle
verbundenes Schuhoberteil und Belüftungsöffnungen, in
oder vor denen ein Belüftungseinsatz angeordnet ist, da-
durch gekennzeichnet, dass der Belüftungseinsatz min-
destens ein Absorberelement aufweist.
[0017] Besondere Ausführungsformen sind Gegen-
stand der Unteransprüche oder nachfolgend beschrie-
ben.
[0018] Ein erfindungsgemäßer Belüftungseinsatz ist
zumindest aufgebaut aus

- einer offenporigen luftdurchlässigen, wasser- und/
oder wasserdampfdurchlässigen Fläche A,

- einer Schicht B mit einem quellbaren Material, wie
einem Absorber,

- einer zweiten offenporigen luftdurchlässigen, was-
ser- und/oder wasserdampfdurchlässigen Fläche C

- sowie ggf. einer Distanzfläche. Der erfindungsgemä-
ße Belüftungseinsatz wird bevorzugt an seinen Rän-
dern teilweise von dem Material des Schuhoberteils
oder dem der Laufsohle überdeckt. Die Distanzflä-
che kann den Textilien bzw. Schuhinnenrum zuge-
wandt sein oder kann zum Schutz vor beispielsweise
mechanischen Belastungen auf der Außenseite des
Belüftungseinsatzes angeordnet sein.

[0019] Die Schichten des Belüftungseinsatz sind ggf.
durch Verbindungsvorrichtungen, welche den Belüf-
tungseinsatz durchdringen, wie z. B. Nähte, Klebeflä-
chen, thermoplastisches Verschweißen, zum Zeitpunkt
der Herstellung fließfähige Materialien, Pfalzverbindun-
gen fest miteinander verbunden. Die Verbindungsvor-
richtungen bilden bevorzugt punkt- oder streifenförmigen
Erhöhungen auf der Ober- und/oder Unterseiten eines
erfindungsgemäßen Belüftungseinsatzes und dienen
aufgrund ihrer Ausgestaltung ggf. als Distanzflächen.
Vorzugsweise sind die Schichten des erfindungsgemä-
ßen Belüftungseinsatzes so miteinander verbunden,
dass der in dem Belüftungseinsatz enthaltene Absorber
auch an den Seiten eines erfindungsgemäßen Belüf-
tungseinsatzes unverlierbar ist, d.h. nicht aus dem Be-
lüftungseinsatz austreten kann. Besonders bevorzugt
sind die Schichten des Belüftungseinsatzes derart aus-
gebildet und miteinander verbunden, dass der in dem
Belüftungseinsatz enthaltene Absorber in Folge einer
z.B. Wasser bedingten reversiblen Quellung und der da-
mit verbundenen Volumenzunahme, in seiner Ausdeh-
nung gehindert oder diese so stark begrenzt wird, dass
sich das quellbare Material aus dem der Absorber we-
nigstens zum Teil besteht, derart verdichtet, dass der
Belüftungseinsatz eine wasserabweisende Fläche bil-
det, bzw. sich die luftdurchlässigen Zwischenräume ab-
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dichten.
[0020] Vorzugsweise sind die Schichten eines erfin-
dungsgemäßen Beiüftungseinsatzes durch Verbin-
dungsvorrichtungen, welche die Schichten eines erfin-
dungsgemäßen Belüftungseinsatzes in einem fest defi-
nierten Abstand zueinander fixieren so miteinander ver-
bunden, dass der in dem Belüftungseinsatz enthaltene
Absorber vor einer starken Komprimierung geschützt
wird. Komprimierungen, wie z.B. durch Stöße hervorge-
rufen, führen daher nicht zu einem Austreten des gequol-
len Anteils des Absorbers aus dem Belüftungseinsatz.
[0021] Der Belüftungseinsatz wird durch Verbindungs-
möglichkeiten z.B. durch: Verkleben, Steckverbindun-
gen, teilweises Umhüllen, mit zum Zeitpunkt der Ferti-
gung fließfähigen Materialien, Vernähen, thermoplasti-
sches Verschweißen, über den zu verschließenden Ma-
terialdurchbrüche oder Öffnungen in dem Schuhoberteil
und/oder der Laufsohle in einer gewünschten Position
befestigt. Materialvorsprünge, welche als Strukturen
ausgebildet sein können, die sich an dem Belüftungsein-
satz befinden bzw. Bestandteil des Belüftungseinsatzes
sind, unterstützen eine Befestigung in der gewünschten
Position.
[0022] Der Belüftungseinsatz verfügt bevorzugt über
Verbindungsmöglichkeiten, die einen Austausch/ Weg-
nahme des Belüftungseinsatzes ermöglichen, wie sie et-
wa Steckverbindungen bekannt sind.
[0023] Der Belüftungseinsatz wird bevorzugt durch ty-
pische Verbindungsmöglichkeiten an seinen, als Mate-
rialvorsprünge ausgebildeten Strukturen, mittels z.B.
Klebeflächen, Nähten, thermoplastisches Verschmelzen
oder Umschlagen, Umhüllen mit zum Zeitpunkt der Her-
stellung fließfähigen Materialien, mit dem Material des
Schuhoberteils, dem der Laufsohle und/oder der Textili-
en verbunden. Die Verbindungsmöglichkeiten sind so
gewählt, dass sie eine wenigstens wasserabweisende
Fläche bilden bzw. wasserdicht sind.
[0024] Die durchlässigen Flächen A und C bestehen
vorzugsweise aus einer offenporigen Schicht, wie z.B.
Geweben oder Flächen, welche Perforationen/ Durch-
trittsöffnungen aufweisen. Beispielsweise besteht die
durchlässige Fläche A bzw. C aus natürlichen Fasern,
wie etwa Wollen, Polymerverbundstoffen, Glasverbund-
stoffen, Kohlenstoffverbindungen (Carbonfasern), offen-
porigen Keramikflächen, Metallgeweben, Metallflächen,
welche eine Vielzahl von Öffnungen aufweist, minerali-
schen Fasern, sowie Verbundmaterial, welche aus einer
Mischungen der vorgenannten Materialien bestehen. Die
durchlässige Fläche C kann zugleich die Distanzfläche
bilden, z.B. durch Ausgestaltung als relativ "dicke" per-
forierte Fläche, welche vorzugsweise aus einem flexiblen
Material ist, wie z.B. einem Polymergemisch.
[0025] Die Distanzfläche ist aufgrund ihrer offenpori-
gen Beschaffenheit wasserdampf- und luftdurchlässig.
Die Distanzfläche ist in einer Ausführung aus dem glei-
chen Teil, wie die wasserdampf-/wasser-durchlässige
Fläche, wenn diese z.B. als Spritzgussformteil herge-
stellt wurde. Es ist möglich, eine Distanzfläche an jeder

der außen liegenden Flächen eines Belüftungseinsatzes
anzuordnen. Die Distanzfläche kann z.B. durch Um-
schlagen der Fläche, sowohl als Ober-, Unter- und/oder
Seitenteil ausgebildet sein. In einer weiteren Ausfüh-
rungsform ist die Distanzfläche als Schutzgitter ausge-
bildet. Das Schutzgitter verhindert eine Beschädigung
der an die Distanzfläche angrenzenden offenporigen,
luftdurchlässigen, wasser- und/oder wasserdampfdurch-
lässigen Fläche. Vorzugsweise ist das Schutzgitter in
Spritzgusstechnik hergestellt und ist auf der außen ge-
wandten Seite des Belüftungseinsatzes angeordnet.
[0026] In einer Ausführung ist die Distanzfläche sowie
die wasserdampf-/wasserdurchlässige Fläche als Hül-
senelement hergestellt, in dessen Inneren sich ein Ab-
sorber befindet. Das Hülsenelement kann beispielsweise
die Form eines Rohes ggf. eines Vierkantrohes aufwei-
sen. Diese Ausführungsform hat den Vorteil, dass auch
bei starker Quellung des Absorbermaterials eine höhere
mechanische Stabilität des Lüftungseinsatzes gegeben
ist. Für den Einsatzbereich mit hohem Feuchtigkeitsauf-
kommen ist entsprechend eine Gestaltung in Hülsenform
bevorzugt, da auch bei sehr starker Quellung des Absor-
bers die Gefahr besteht, dass dieser so stark quillt, dass
er die begrenzenden, offenporigen, luftdurchlässigen,
wasser- und/oder wasserdampfdurchlässigen Flächen A
bzw. C beschädigt. Das Hülsenelement ist dabei bei-
spielsweise so gestalten, dass die Fläche A eine äußere
Hülle bildet, in der die Absorberschicht B angeordnet ist
und diese nach innen durch eine zweite Fläche C, die
ebenfalls hülsenförmig ausgebildet ist, begrenzt wird.
Die Hülse kann ggf. durch eine Distanzfläche an der Au-
ßenseite umgeben sein.
[0027] Der Belüftungseinsatz wird durch typische Ver-
bindungsmöglichkeiten, wie z.B. Klebeflächen, Nähten,
thermoplastisches Verschmelzen, durch teilweises Um-
schließen von zum Zeitpunkt der Herstellung fließfähigen
Materialien oder Umschlagen mit dem Material des
Schuhoberteils, dem der Laufsohle, verbunden. Aus dem
Material des Belüftungseinsatz z.B. als Materialvor-
sprünge ausgebildet Strukturen erfindungsgemäßer
Verbindungsvorrichtungen und/oder durchlässiger Flä-
chen und/ oder Füllmaterialien ermöglichen/ bzw. unter-
stützen ein Befestigen mit dem Material eines Schuho-
berteils und/oder einer Laufsohle. Die Verbindungsmög-
lichkeiten sind so gewählt, dass sie eine Wasserdichtig-
keit ermöglichen oder wasserabweisend sind.
[0028] Die Distanzfläche dient als Barriere einer even-
tuell auftretenden Feuchtigkeitsbrücke und einer hieraus
resultierenden Weiterleitung des Wasser/ der Feuchtig-
keit an Materialien, welche mit dem Belüftungseinsatz in
Kontakt stehen, wie etwa dem Innenmaterial eines erfin-
dungsgemäßen Schuhs, Strümpfe, aufliegende Hosen-
beine, usw.. Des Weiteren dient die Distanzfläche durch
ihre Materialvorsprünge oder Auswölbungen als Schutz
gegen etwaige Beschädigungen der wasser-/wasser-
dampf-durchlässigen Fläche.
[0029] Das Absorberelement weist bevorzugt ein Trä-
germaterial bzw. ein Füllmaterial auf, auf das ein Absor-
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ber d.h. ein quellfähiges Material, wie zum Beispiel ver-
netztes Natriumpolyacrylat, Eiweißstoffe oder Kasein
aufgebracht wurde, bzw. mit diesem in Berührung steht.
Erfindungsgemäß werden die aus dem Füllmaterial ge-
bildeten Zwischenräume, bei einer wasserbedingten
Quellung von dem Absorber aufgefüllt und so verschlos-
sen. Das Füllmaterial reduziert den für ein bestimmtes
Volumen benötigten Anteil des Absorbers. Ein bevorzug-
tes Füllmaterial ist z.B. Kork, Tierhaare, Polymerverbin-
dungen, Gummi, Glas oder Keramik.
[0030] Als weiteren bevorzugten Absorbers werden
wasserquellbarer Polymerkunststoffe, sogenannter Su-
perabsorber, verwendet, wie z.B. einem Thermoplast-
Elastomer-Composite oder vernetzte Polyacrylsäure-
Derivate. Diese sind aufgrund ihrer Formgebung, Aus-
gestaltung und Zusammensetzung z.B. als Fäden, Gra-
nuiat, Pulver, innerhalb kurzer Zeit reversibel quellbar
sind, stark an Volumen zunehmen, sowie schnell wieder
trocknen und das Volumen reduzieren.
[0031] Ggf. wird dieser Vorgang durch einen Farbum-
schlag eines hydrochromer Farbstoff, welcher mit dem
Belüftungseinsatz in Berührung steht, sichtbar gemacht
und so signalisieren, wann ein erfindungsgemäßer Be-
lüftungseinsatz wasserdicht bzw. luftdurchlässig ist. Für
diesen Vorgang ist der Absorber in einer besonderen
Ausführungsform zusätzlich mit Hydrochrom- und/oder
Thermochromfarbstoffen versehen.
[0032] In einer Ausführungsform ist der Absorber mit
einem mikrobioziden Wirkstoff versehen, der die Ver-
mehrung von Mikroorganismen, d.h. Keimen, Bakterien
oder Pilzen und eine hieraus resultierende Geruchsbil-
dung reduziert oder verhindert.
[0033] Überraschenderweise ist es durch den erfin-
dungsgemäßen Belüftungseinsatz somit möglich, so-
wohl Textilien, Kopfbedeckungen als auch Schuhe ef-
fektiv zu belüften, wobei ein spürbarer Belüftungserfolgt
merkbar ist. Der erfindungsgemäße Belüftungseinsatz
erlaubt vorteilhafterweise den Verschluss von Belüf-
tungsöffnungen, ohne dass ein manueller Schutz vor
dem Eindringen von Flüssigkeiten notwendig ist, da
durch das Aufquellen des Absorbers ein effektiver Schutz
vor dem Eindringen von Wasser erzeigt wird. Da die in
Kleidungsstücken oder Schuhen enthaltene Feuchtigkeit
ebenfalls durch den Absorber aufgesammelt wird, wird
die Bildung von Kondenswasser vermieden und hier-
durch ebenfalls die Vermehrung von Bakterien und
Schimmelsporen unterdrückt.
[0034] Dieser Effekt lässt ist besonders vorteilhaft zu
beobachten, wenn der Absorber zusätzlich microbiozid
ausgerüstet ist.
[0035] Der erfindungsgemäße Belüftungseinsatz wird
bevorzugt zur Belüftung auf der Oberseite in Textilien,
Kopfbedeckungen oder Schuhen eingesetzt. Anwen-
dung findet der Belüftungseinsatz beispielsweise in Jak-
ken, Hosen, Handschuhe, Rucksäcke, Taschen, Schutz-
helme, Schutzbrillen, Kopfbedeckungen, Zelten und Ar-
beitsschutzbekleidung, sowie Kinderschuhen, Sport-
schuhen, Arbeitschuhen oder Wanderschuhen. Bei der

Verwendung in Schutzhelmen dient der Belüftungsein-
satz auch als Luftfilter z.B. ais Pollenfilter zur Luftverbes-
serung.
[0036] Zudem ist Gegenstand der Erfindung ein belüf-
teter Schuh mit einer Laufsohle, einer oberhalb davon
angeordneten Brandsohle, einer oberhalb angeordneten
Innensohle, ein mit der Laufsohle verbundenes Schuho-
berteil mit Belüftungsöffnungen, dadurch gekennzeich-
net, dass die Laufsohle zumindest im Fersenbereich ei-
nen Hohlraum aufweist, wobei der Hohlraum über eine
Austrittöffnung verfügt und der Hohlraum über Luftein-
trittsöffnungen in der Brandsohle mit einem Zwischen-
raum zwischen der Brandsohle und der Innensohle ver-
bunden ist und die Innensohle zumindest im vorderen
Bereich über Lufteintrittsöffnungen mit dem Schuhinne-
ren verbunden ist.
[0037] In einer besonderen Ausführungsform weist der
belüftete Schuh zwischen der Innensohle und der Brand-
sohle Abstandshalter auf, die vorzugsweise je nach Aus-
führung streifen-, dreiecks- oder punkförmig ausgebildet
sind. Die Abstandshalter stellen sicher, dass zwischen
Innensohle und Brandsohle immer ein Luftstrom möglich
ist und die Innensohle nicht durch das Gewicht des Trä-
gers so auf die Brandsohle gedrückt wird, dass sowohl
die Lufteintrittsöffnungen in der Innensohle als auch die
Lufteintrittsöffnungen in der Brandsohle verschlossen
werden.
[0038] Bei der Bewegung wird durch das Aussetzen
der Ferse Luft aus dem Hohlraum im Fersenbereich
durch die Austrittsöffnung gepresst. Bei der weiteren Be-
wegung entsteht in diesem jetzt entleerten Hohlraum ein
Unterdruck, wodurch Luft über die Lufteintrittsöffnungen
aus dem Zwischenraum zwischen Brandsohle und In-
nensohle in den Hohlraum gesaugt wird. Dieses führt
wiederum zu einem Unterdruck im Zwischenraum und
es wird über die Lufteintrittsöffnungen im vorderen
Fußbereich verbrauchte Luft aus dem Schuhinneren ge-
saugt. Gleichzeitig kann frische Luft über die Belüftungs-
öffnungen im Schuhoberteil wieder in das Schuhinnere
strömen. Hierdurch wird eine effektive Belüftung gewähr-
leitstet, insbesondere wird die verbrauchte Luft aus dem
Schuhinneren abtransportiert.
[0039] Die weiteren Eigenschaften der einzelnen Teile
des Schuhs werden unten näher erläutert, wobei diese
genauso ausgestaltet sein können wie bei dem im Wei-
teren beschriebenen erfindungsgemäßen Schuh mit Be-
lüftungseinsatz.
[0040] Gegenstand der Erfindung ist weiterhin ein be-
lüfteter Schuh mit einer Laufsohle, einer oberhalb davon
angeordneten Brandsohle, einer oberhalb angeordneten
Innensohle, einem mit der Laufsohle verbundenen
Schuhoberteil und Belüftungsöffnungen mit einem Be-
lüftungseinsatz, der vor oder in den Belüftungsöffnungen
angeordnet ist, dadurch gekennzeichnet, dass der Be-
lüftungseinsatz mindestens ein Absorberelement auf-
weist.
[0041] Materialdurchbrüche, welche aus dem Material
des Schuhoberteils und/oder Teilen der Laufsohle aus-
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gebildet sein können, werden bevorzugt durch einen er-
findungsgemäßen Belüftungseinsatz, welcher mehr-
schichtig aufgebaut ist, verschlossen. Bevorzugt ist der
Belüftungseinsatz des belüfteten Schuhs zumindest aus
folgenden Schichten aufgebaut:

einer Schicht A, die durch eine offenporige wasser-
durchlässige und wasserdampfdurchlässige Fläche
gebildet wird,
einer sich daran unmittelbar anschließenden Absor-
berschicht B, die zumindest teilweise aus einem
quellbaren Material, wie einem Absorber gebildet ist
und ggf. zusätzlich Füllmaterial enthält,
einer Schicht C, die durch eine wasserdampf- und
luftdurchlässigen Fläche gebildet wird, sowie
ggf. einer dem Schuhinnenraum und/oder der
Schuhaußenseite zugewandten Distanzfläche,
wobei die Schicht A und die Schicht C jeweils unmit-
telbar an die Absorberschicht B angrenzen und diese
begrenzen.

[0042] Die Flächen A, B und C sowie die Distanzfläche
entsprechen in ihrer Ausgestaltung den oben beschrie-
benen Flächen des erfindungsgemäßen Belüftungsein-
satzes.
[0043] Der erfindungsgemäße Schuh mit Belüftungs-
einsatz weist eine Laufsohle auf, mit mindestens einem
Hohlraum, der durch eine Materialaussparung in der
Laufsohle ausgebildet wird. Die Hohlräume in der Lauf-
sohle befinden sich bevorzugt im Bereich des Vorfußes
und/oder der Ferse. Die aus der Laufsohle ausgebildete
Hohlräume und ggf. vorhandene Luftführungskanäle
werden durch die Brandsohle verschlossen, die oberhalb
der ggf. mehrschichtig aufgebauten Laufsohle angeord-
net ist. Die Brandsohle verfügt bevorzugt im Bereich des
Hohlraums der Laufsohle über Materialdurchbrüche in
Form von dem Fußinnenraum zugewandte Lufteintritts-
öffnungen oder Austrittöffnungen. Die Öffnungen stehen
mit dem Hohlraum in Verbindung: Oberhalb der Laufsoh-
le angeordnet und mit dieser sowie mit der Brandsohle
verbunden, befindet sich ein Schuhoberteil. Das Schuho-
berteil weist bevorzugt Belüftungseinsätze auf.
[0044] Innerhalb des erfindungsgemäßen Schuhs be-
findet sich oberhalb der Brandsohle angeordnet eine In-
nensohle, welche vorzugsweise anatomisch geformt ist
und aus einem hautfreundlichen atmungsaktiven Mate-
rial aufgebaut ist. Die Innensohle verfügt mindestens auf
der Höhe der Ferse, als auch vorzugsweise im Bereich
des Vorfußes, über Materialdurchbrüche, die durch die
Brandsohle hindurch mindestens eine Verbindung zwi-
schen dem Schuhinnenraum und dem Hohlraum, wel-
cher sich im Vor- und oder Hinterfußbereich befinden
kann, herstellt. Die Materialdurchbrüche, die sich inner-
halb einer Innensohle befinden, können z.B. aus inte-
grierten textilen Formteileinlagen bestehen. Diese Mate-
rialdurchbrüche der Innensohle dienen zum Transport
von Luft und können als Lufteintrittsöffnungen und/oder
Austrittsöffnungen ausgestaltet sein.

[0045] Ferner ist die Innensohle bevorzugt stellenwei-
se, besonders bevorzugt auf Höhe der Lufteintrittsöff-
nungen und/oder Austrittsöffnungen als Auswölbungen
ausgebildet, die ein dauerhaftes Verschließen der Öff-
nungen verhindern, sowie aufgrund ihrer Hohlraum bil-
denden Auswölbung eine Luftzirkulation begünstigen
Die Brandsohle und/oder die Innensohle verfügt bevor-
zugt wenigstens in Bereichen der Lufteintrittsöffnungen
über Abstandshalter, die je nach Ausführung streifen-
oder punktförmig ausgebildet sind. Vorzugsweise befin-
den sich die Lufteintrittsöffnungen der Innensohle auf
gleicher Höhe wie die Öffnungen der Brandsohle. Die
Abstandshalter verhindern durch eine Krafteinwirkung
verursachtes Verschließen der Austrittsöffnungen.
[0046] In Bereichen der Lufteintrittsöffnungen der
Brandsohle, Innensohle sowie der Laufsohle befinden
sich besonders bevorzugt Verbindungsvorrichtungen,
die die übereinander liegenden Flächen derart miteinan-
der verbindet, dass eine Luftströmung durch die über-
einander liegenden Lufteintrittsöffnungen begünstigt
wird. Die Innensohle und/ oder Brandsohle kann bevor-
zugt an ihrer Unterseite über Verbindungsvorrichtungen
verfügen, wie z.B. streifenförmige Klebeflächen, welche
einen Luftführungskanal und/oder eine Lufteintrittsöff-
nung an seinen/ihren Ränder so abdichten, dass eine
Luftströmung an ihren Seiten begrenzt wird.
[0047] In den Hohlräumen der Laufsohle ist in einer
Ausführungsform zumindest ein Absorberelement oder
Belüftungseinsatz angeordnet. Für die Positionierung
des Absorberelements ist innerhalb des Hohlraumes be-
vorzugt eine Vertiefung vorgesehen, deren Seitenwände
vorzugsweise nach außen in einem ansteigenden Winkel
ausgebildet sind. Die Vertiefung kann z.B. so ausgeformt
sein oder über Vorrichtungen verfügen, dass ein Absor-
berelement in seiner Position fixiert wird. Eine Verbin-
dung zwischen dem Hohlraum und der Außenluft wird
durch eine Austrittsöffnung in der Laufsohle und/oder
Brandsohle hergestellt. Die Austrittöffnung ist eine Luft-
einwegsöffnung, d.h. sie lässt Luft nur in eine Richtung
durch und ist bevorzugt mit einem Ventil versehen.
[0048] In einer bevorzugten Ausführungsform befin-
den sich innerhalb eines Hohlraumes und/oder der Ver-
tiefung Dämpfungseinsätze, welche aufgrund ihrer flexi-
blen Materialeigenschaften Krafteinwirkungen, wie etwa
Stöße aufnehmen und wieder abfedert, sowie beim nach
unten pressen die Lufteintrittsöffnungen innerhalb der
Brandsohle luftundurchlässig verschließen. Die Dämp-
fungseinsätze weisen bevorzugt an ihren, der Brandsoh-
le zugewandten Flächen, Strukturen wie z.B. Streifen
oder punktartige Aus- bzw. Einwölbungen auf, welche
ein kraftunabhängiges Verschließen der Lufteintrittsöff-
nungen verhindern.
[0049] In einer Ausführungsform weist der Schuh in
der Laufsohle mindestens zwei miteinander verbundene
Hohlräume auf. Die Hohlräume durch einen Luftfüh-
rungskanal miteinander verbunden, wobei besonders
bevorzugt der Hohlraum mit dem Luftführungskanal über
mindestens eine Durchtrittsöffnungen verbunden ist. In
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besonders bevorzugter Weise sind die Durchtrittsöffnun-
gen, weiche Bestandteile der Hohlräume und/oder der
Vertiefung sind, durch Luftführungskanäle miteinander
verbunden. Der Luftführungskanal kann bevorzugt aus
Materialaussparungen, die sich in der Laufsohle befin-
den, oder aus Vertiefungen oder Auswölbungen der
Brandsohle und/oder der Innensohle ausgebildet sein.
Alternativ kann der Luftführungskanal aus einer Kombi-
nation von gegenüberliegenden streifenförmigen Ein-
und Auswölbungen/ Materialaussparungen ausgebildet
sein, welche sich sowohl an der Innensohle, als auch an
einer Brandsohle befinden.
[0050] Innerhalb des Luftführungskanals befindet sich
vorzugsweise ein Verschluss, welcher durch gegenüber-
liegende Auswölbungen ausgebildet ist. Bevorzugt sind
die innenliegenden Wände des Luftführungskanals auf-
grund ihrer Struktur als ein von einer Krafteinwirkung ab-
hängiger Verschluss ausgebildet. Der Verschluss des
Luftführungskanals ist ggf. als Einwegluftdurchtrittsöff-
nung wie z. B. ein Ventil ausgebildet. Innerhalb des Luft-
führungskanals befindet sich ggf. ein Absorberelement.
[0051] Ein Eindringen von Schmutz, Staub oder Was-
ser in die Lufteinwegsöffnung und eine hieraus resultie-
rende Funktionsuntüchtigkeit und somit eine Reduktion
der Luftzirkulation, wird bevorzugt durch eine Abdek-
kung, welche von außen und/ oder innen aufgesetzt wur-
de verhindert. Eine luftdurchlässige Abdeckung ist bei-
spielweise aus einem feinporigen Material gefertigt, die
bevorzugt mit einem Farbstoff, wie z.B. einem thermo-
und/oder einem hydrochromen Farbstoff ausgerüstet ist.
Alternativ ist die Abdeckung als Polymerformteil ausge-
führt, welches an seiner Fläche über eine Distanzfläche
verfügt, die aufgrund ihrer Auswölbungen bzw. Beschaf-
fenheit einen Schutz gegen Beschädigungen bieten. Be-
vorzugt sind die luftdurchlässigen Abdeckungen auf den
Lufteintrittsöffnungen oder Austrittsöffnungen angeord-
net, um eine Ansammlung von Schmutz oder Staub im
Inneren eines Hohlraumes oder eines Luftführungska-
nals verhindern.
[0052] Durch transparente Bestandteile, wie z.B.
Sichtfenster in der Laufsohle und/oder der Brandsohle
und/oder der Innensohle können feuchtigkeits- und/oder
wärmebedingte Verfärbungen des Absorbers, wie sie bei
der Verwendung hydrochromer-/ thermochromer- Farb-
stoffe entstehen von außen sichtbar gemacht werden.
[0053] Überraschenderweise ermöglicht der erfin-
dungsgemäße Schuh eine effektive Belüftung des
Schuhwerks, ohne die Feuchtigkeit von außen in den
Schuh eindringen kann. Zudem ist eine deutliche Ver-
besserung bezüglich der im Schuh gebildeten Feuchtig-
keit zu beobachten:
[0054] Bedingt durch eine hohe Luftfeuchtigkeit ver-
brauchter Luft aus dem Schuhinneren, wie sie besonders
bei sportlichen Aktivitäten durch Schwitzen an den
Fußunterflächen entsteht, kann sich ganz besonders bei
niedrigen Außentemperaturen Kondenswasser im Inne-
ren des Hohlraumes sowie ggf. innerhalb des Luftfüh-
rungskanals bilden. Dieses sammelt sich sowohl durch

die Luftströmungen, als auch durch unterschiedliche Nei-
gungswinkel, wie sie beim Bewegen bzw. Tragen eines
Schuhs typischerweise entstehen innerhalb des Hohl-
raumes ggf. in der Vertiefung, wo es von einem Absor-
berelement aufgenommen und gehalten wird. Bei Witte-
rungs- oder Umweltverhältnissen mit geringerer Luft-
feuchtigkeit, wie z.B. besonders innerhalb von Gebäu-
den, bzw. höheren Temperaturen oder geringeren kör-
perlichen Aktivitäten und einer hieraus verminderten
Schweißabsonderung verdunstet das zuvor aufgenom-
mene Kondenswasser durch ständige Luftzirkulation in-
nerhalb des Hohlraumes. Durch das Absorberelement
wird gleichzeitig ein Tropfen nach außen oder eine Ab-
gabe an die Brandsohle bzw. an das Schuhinnere ver-
hindert. Eine Bakterienbildung oder Geruchsbildung wird
so effektiv vermieden.
[0055] Das Schuhoberteil eines erfindungsgemäßer
Schuh besteht aus den hierfür typischen Materialien, wie
beispielsweise aus Leder, Fasermischungen, Kunstle-
der, Gummi, Polymerverbundstoffen oder Mischungen/
Kombinationen hieraus. Die Befestigung der Laufsohle
und der Brandsohle mit dem Schuhoberteil erfolgt nach
den verschiedenen, auf dem Gebiet der Schuhtechnik
bekannten Stand der Technik z.B. durch Nähte, teilwei-
ses Umhüllungen mit zum Zeitpunkt der Fertigung
fließfähigen Materialien, Kleben, Umformen etc..
[0056] Die Laufsohle ist beispielsweise aus gegosse-
nem oder extrudiertem Esterbasen- Polyurethanfilm mit
einer Shore "A" - Härte von 80 bis 95, wie zum Beispiel
Tetra Plastics TPW-250, welcher mit Hexafluorethan,
wie z.B. Dupont F-116 oder Schwefelhexafluorid aufge-
bläht ist, oder Ethylenvinylacetat (EVA) hergestellt.
[0057] Eine besonders bevorzugte Ausgestaltung der
Brandsohle sieht vor, dass diese aus einem elastischen,
nachgiebigen Material besteht. Die Innensohle ist z.B.
anatomisch geformt und besteht aus einem hautfreund-
lichen atmungsaktiven Material.
[0058] Erfindungsgemäß ist es möglich, dass die Ab-
standshalter aus einem von der Brandsohle, Innensohle
und von der Laufsohle unabhängigen Material bestehen.
Abstandshalter können beispielsweise aus mindestens
einem elastischen Formteil welches durch z.B. Klebeflä-
chen, Nähten, thermoplastisches Verschmelzen oder
durch teilweises umschließen von zum Zeitpunkt der
Herstellung fließfähigen Materialien in einer vorgesehen
Position befestige werden, hergestellt sein. Die Ab-
standshalter können z.B. aus gegossenem oder extru-
diertem Esterbasen- Polyurethanfilm, mit einer Shore "A"
- Härte von 30 bis 80 bestehen oder dieses aufweisen.
[0059] Die Dämpfungseinsätze in den Hohlräumen der
Laufsohle sind bevorzugt aus einem elastischem Mate-
rial gefertigt, welches aufprallresorbierende Eigenschaf-
ten besitzt und das typischerweise in diesen Einsatzbe-
reich Verwendung findet, wie etwa Gummi, aufge-
schäumte Polymerverbindungen oder mit Gas oder Gel
gefüllte elastische Blasen. Der Dämpfungseinsatz ver-
hindert ein dauerhaftes bzw. zu starkes Abflachen oder
Zusammenpressen der Hohlräume. Zusätzlich ermög-
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licht er eine Aufnahme und Abfederung von starken Kraft-
einwirkungen, wie etwa Stößen, wie sie beim Springen
mit einem Schuh entstehen.
[0060] Die Abdeckung ist bevorzugt aus einem fein-
porigen luftdurchlässigen Material hergestellt, dass ggf.
mit einem thermo- und/oder einem hydrochromen Farb-
stoff ausgerüstete ist. Außen liegende erfindungsgemä-
ße Abdeckungen können z.B. aus einem Polymerformteil
bestehen, welches an seinen Flächen über z.B. Gitter-
Streifen- Noppenförmige Distanzflächen verfügt, die auf-
grund ihrer Auswölbungen bzw. Beschaffenheit einen
Schutze der feinporigen luftdurchlässigen Fläche der Ab-
deckung gegen Beschädigungen, wie z.B. spitze oder
scharfkantige Gegenstände bieten. Optional sind die Di-
stanzflächen aus Strukturen der Abdeckung ausgebildet
sein.
[0061] Bei der Ausführungsform des belüfteten
Schuhs mit einem Hohlraum im Vorfußbereich, der mit
dem Hohlraum in der Ferse über einen Luftführungsanal
verbunden ist, erfolgt die Belüftung während der Bewe-
gung des Schuhs wie nachfolgenden beschrieben:
Durch eine Krafteinwirkung, wie sie typischerweise beim
Aufsetzen mit dem Fuß entsteht, werden die Lufteintritts-
öffnungen der Innensohle, als auch die der Brandsohle
sowie auf Höhe der Lufteintrittsöffnungen befindlichen
Dämpfungseinsätzen gepresst und so verschlossen. Die
Verbindung zwischen Schuhinnenraum und Hohlraum
wir d so unterbrochen. Der Hohlraum, der sich z.B. im
Fersenbereich der Laufsohle befindet, wird komprimiert.
Die in dem Hohlraum befindliche Luft wird durch eine
Durchtrittsöffnung in den angrenzenden Luftführungska-
nal und durch eine weitere Durchtrittsöffnung in einen
zweiten im Vorfuß liegenden Hohlraum gepresst.
[0062] Durch das weitere Absenken des Fußes, be-
wegen sich die Materialauswölbungen der innenliegen-
den Seitenwände des Luftführungskanals aufeinander
zu, bis diese sich berühren und wie ein Verschluss den
Luftführungskanal abdichten. Durch die weitere Abroll-
bewegung/ Gewichtsauflagerung durch z. B. einen Fuß
bleibt der Verschluss im Luftführungskanal verschlos-
sen. Die zuvor in den im Vorfußbereich liegenden Hohl-
raum gepresste Luft wird durch das Aufpressen der Flä-
che z.B. die des Fußes/ durch ein Gewicht, wie etwa
einem Körpergewicht, komprimiert und die Lufteintritts-
öffnungen der Brandsohle gegen ein Entweichen der Luft
in das Schuhinnere verschlossen.
[0063] Die Luft wird durch Teile des Absorberelements
im Hohlraum sowie durch die Abdeckung durch die Aus-
trittsöffnung hindurch nach außen gepresst. Es entsteht
ein Unterdruck im Schuhinneren. Die Außenluft strömt
durch Belüftungseinsätze, welche sich innerhalb des
Schuhoberteils oder der Laufsohle befinden, in das
Schuhinnere. Ein Luftzug im Inneren des Schuhs ent-
steht. Eventuelle Verunreinigungen/ Fremdkörper wie
z.B. Staub/Pollen sowie Flüssigkeiten wie etwa Regen,
werden von den Schichten des Belüftungseinsatzes ab-
gehalten bzw. herausgefiltert.
[0064] Durch Wegnahme einer Kraft z.B. beim Heben

des Fußes werden die Lufteintrittsöffnungen, welche sich
übereinander liegend innerhalb der Innensohle, der
Brandsohle sowie eines Hohlraumes befinden, freige-
ben. Zwischen Lufteintrittsöffnungen und dem Füllmate-
rial entsteht ein Zwischenraum. Die Hohlräume, die sich
sowohl im Vorfußbereich, als auch im Hinterfußbereich
befinden, sowie der Luftführungskanal strecken sich. Ein
Unterdruck innerhalb der Hohlräume und des Luftfüh-
rungskanals entsteht. Der Verschluss innerhalb des Luft-
führungskanals öffnet sich. Da die Austrittsöffnung über
eine Einwegluftaustrittsöffnung verfügt, oder ihre Fläche
in ihrer Summe kleiner ist, als die Summe der Fläche der
Lufteintrittsöffnungen, strömt primär verbrauchte Luft
aus dem Schuhinneren in die Hohlräume und den Luft-
führungskanal. Beim wieder-kehrenden Senken des Fu-
ßes wiederholt sich die zuvor beschriebene Luftzirkula-
tion.
[0065] Der erfindungsgemäße Schuh ermöglicht ei-
nen verbesserten Luftaustausch zwischen dem Schuhin-
nenraum und der Umgebungsluft, angetrieben durch die
kinetische Energie, wie sie typischerweise beim Laufen
entsteht. Darüber ist überraschender Weise die Belüf-
tung auch unabhängig von der Bewegung möglich, wobei
die hierbei benutzten Belüftungsöffnungen sich selbsttä-
tig gegen Wasser verschließen und bei Trockenheit
selbsttätig wieder öffnen und so ein Eindringen von Näs-
se in das Schuhinnere verhindern.
[0066] Gegenstand der Erfindung ist weiterhin ein Ein-
satz mit Belüftungsvorrichtung für einen Schuh, der zur
Belüftung des Schuhs dient. Der Einsatz ist aus zwei
elastischen Formteilen hergestellt und vereint die in der
Sohle befindliche Belüftungsvorrichtung in einem einzel-
nen ggf. austauschbaren Bauteil. Die elastischen Form-
teile weisen Verbindungsvorrichtungen auf. Der Einsatz
kann so konstruiert sein, dass er entweder verbrauchte
Luft aus dem Schuhinneren nach außen oder Frischluft
in das Schuhinnere pumpt. Der Einsatz steht mit der
Brandsohle und/oder Laufsohle und/oder Innensohle in
Berührung und ist bevorzugt so mit der Laufsohle und/
oder der Brandsohle und/oder der Innensohle sowie den
Luftführungskanälen verbunden, dass er austauschbar
bzw. ersetzbar ist. Besonders bevorzugt ist der Einsatz
durch lösbare Klebeflächen, Steck- bzw. Klettverbindun-
gen verbunden. Der Einsatz ist bevorzugt durch Verbin-
dungsvorrichtungen in einer gewünschten Position fi-
xiert.
[0067] Je nach Positionierung der Luftaustrittsöffnun-
gen im Einsatz ermöglichen Luftführungskanäle eine
Luftströmung in gewünschte Bereiche des Schuhs, wo-
bei die Verbindungsvorrichtungen einer strömungsdich-
ten Verbindung mit Luftführungskanälen ermöglichen.
[0068] Eine elastische Ausgleichsfläche im Einsatz
verhindert ein durch eine Krafteinwirkung verursachtes
z.B. durch Aufpressen mit einer Innensohle verschließen
der Austrittsöffnungen. Die elastische Ausgleichsfläche
besteht z.B. aus gegossenem oder extrudiertem Ester-
basen- Polyurethanfilm, mit einer Shore "A" - Härte von
30 bis 80, oder einem anderen elastischen Material. Die

13 14 
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Ausgleichsfläche wird durch Verbindungsmöglichkeiten
z.B. durch: Verkleben, Steckverbindungen, Vernähen,
thermoplastisches Verschweißen, Umhüllen mit zum
Zeitpunkt der Herstellung fließfähigen Materialien auf der
Ober- und/oder Unterseite des Formteils in einer ge-
wünschten Position befestigt. Die Ausgleichsfläche ist
ggf. Bestandteil des elastischen Formteils und/oder der
Brand- und/oder Innensohle.
[0069] Der erfindungsgemäße Einsatz weist an seiner
Oberseite und Unterseite elastische Formteile auf, die
über die Verbindungsvorrichtungen miteinander verbun-
den sind. In einer Ausgestaltung befinden sich im Bereich
der Lufteintrittsöffnungen befinden sich zusätzlich Ein-
wölbungen, die bevorzugt aus dem Material des elasti-
schen Formteils ausgebildet sind. Die Einwölbungen ver-
hindern, dass bei einer Krafteinwirkung die Innensohle
dauerhaft mit dem elastischen Formteil verklebt und ggf.
die Austrittsöffnungen verschließt. Aus dem Einsatz her-
aus führen zwei Luftführungskanäle, an deren Ende sich
eine Luftaustrittsöffnung befindet.
[0070] Der erfindungsgemäße Einsatz mit Belüftungs-
vorrichtung weist im Inneren Dämpfungsvorsätze auf,
zwischen denen ein Absorberelement mit darin eingela-
gerten Absorbern platziert ist. Das Innere des Einsatzes
wird durch einen Hohlraum gebildet. Die Dämpfungsein-
sätze sind bevorzugt nicht im Bereich der Lufteintrittsöff-
nungen angeordnet.
[0071] Bei einer weiteren Ausführungsform des Ein-
satzes mit Belüftungsvorrichtung befinden sich im elasti-
schen Formteil Luftaustrittsöffnungen, die bevorzugt mit-
tig im Einsatz zwischen der Ausgleichsfläche angeordnet
sind. Aus dem Einsatz heraus führt mindestens ein Luft-
führungskanal, an dessen Ende sich eine Lufteintrittsöff-
nung befindet.
[0072] Oberhalb des elastischen Formteils ist bevor-
zugt eine Ausgleichsfläche angebracht. Die Ausgleichs-
fläche erstreckt sich über Teile der Oberfläche des obe-
ren elastischen Formteils. Lediglich im Bereich der Luft-
austrittsöffnung ist kein Formteil angeordnet. Der Einsatz
kann ggf. über Materialvorsprünge mit dem Schuh ver-
bunden sein.
[0073] Die Lageangaben, wie z.B. oben, unten, seit-
lich, mittig, usw. sind jeweils relativ zueinander zu ver-
stehen. Auf den Schuh bezogen, bedeutet unten zum
Boden bzw. zur Sohle gerichtet und oben zum Schuh-
träger bzw. zur Schuhoberseite gerichtet.
[0074] Die Erfindung wird anhand der folgenden Figu-
ren nähren beschrieben ohne sie auf diese Ausführungs-
formen zu beschränken.

Figur 1a zeigt einen Schnitt durch einen erfindungs-
gemäßen Belüftungseinsatz von der Seite und Figur
1b eine Explosionszeichnung eines erfindungsge-
mäßen Belüftungseinsatzes.

Figur 2 zeigt eine weitere Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Belüftungseinsatzes in einer
Halbschrägansicht.

Figur 3a zeigt den Belüftungseinsatz aus Figur 2 in
einer seitlichen Schnittansicht und Figur 3b zeigt ei-
ne weitere Ausführungsform eines erfindungsgemä-
ßen Belüftungseinsatzes in einer seitlichen Schnit-
tansicht.

Figuren 4a und 4b zeigen die Ausführung des erfin-
dungsgemäßen Belüftungseinsatzes als Hülsenele-
ment.

Figur 5 zeigt einen Längsschnitt eines erfindungs-
gemäßen belüfteten Schuhs.

Figur 6 zeigt die Laufsohle eines erfindungsgemä-
ßen Schuhs in einer Schnittansicht.

Figur 7 und Figur 8 zeigen Längsschnitte weitere
Ausführungsformen des erfindungsgemäßen
Schuhs.

Figuren 9 und 10 zeigen Längsschnitte der Schuhe
aus Fig. 5 und Fig. 8 und die Luftströmung durch den
Schuh während der Benutzung.

Figur 11 zeigt einen Längsschnitt einer weiteren
Ausführungsform des erfindungsgemäßen Schuhs.

Figuren 12 zeigt einen Längsschnitt des Schuhs aus
Fig. 11 und die Luftströmung durch den Schuh wäh-
rend der Benutzung

Figur 13 zeigt einen Längsschnitt durch eine weitere
Ausführungsform eines erfindungsgemäßen belüf-
teten Schuh.

Figur 14a zeigt eine Aufsicht auf einen Einsatz für
einen belüfteten Schuh.

Figur 14b zeigt eine seitliche Schnittansicht des Ein-
satzes aus Figur 14a.

Figur 15a zeigt eine weitere Ausführungsform des
Einsatzes aus Figur 14 in einer Aufsicht und Figur
15b zeigt eine Schnittansicht des Einsatzes aus Fi-
gur 15a.

[0075] In Figur 1a ist der Aufbau des erfindungsgemä-
ßen Belüftungseinsatzes zu erkennen. An die durchläs-
sige Fläche 6a schließt sich die absorberhaltige Fläche/
Absorberelement 22 an, in der Absorber 14 in Füllmate-
rial eingelagert ist. Nach oben wird das Absorberelement
22 durch eine weitere durchlässige Fläche 6b begrenzt.
Die verschiedenen Schichten sind durch Verbindungs-
elemente 5 miteinander verbunden. Die Ende bzw. Spit-
zen der Verbindungselemente 5 bilden Distanzfläche 8.
Der Belüftungseinsatz ist über Verbindungselemente 5
mit dem Materialvorsprung 19 der Textilie bzw. des
Schuhs, der belüftet werden soll, angeschlossen.
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[0076] Auch Figur 1b zeigt den Aufbau des erfindungs-
gemäßen Belüftungseinsatzes hier in einer Explosions-
darstellung. Zu unterst ist die durchlässige Fläche 6a zu
erkennen, oberhalb derer die absorberhaltige Fläche 22
angeordnet ist. Hier wabenförmig dargestellt ist das Füll-
material des Absorbers 14, das in den Waben der absor-
berhaltigen Fläche 22 eingelagert wird. Nach oben wird
das Absorberelement 22 durch eine weitere durchlässige
Fläche 6b begrenzt. Auf der durchlässigen Fläche 6b ist
eine Distanzfläche 8 angeordnet, die hier als Schutzgitter
ausgebildet ist.
[0077] In Figur 2 ist eine weitere Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Belüftungseinsatzes gezeigt, dabei
wird der Belüftungseinsatz 4 an den Rändern oberhalb
und unterhalb jeweils vom Material des Schuhoberteils
9 umschlossen. Die Verbindung des Belüftungseinsat-
zes 4 mit dem Schuhoberteil 9 erfolgt über Verbindungs-
vorrichtungen 5. Der Belüftungseinsatz ist wiederum aus
der durchlässigen Fläche 6a mit dem sich daran an-
schließende Absorberelement 22 mit Absorber 14 der
abschließenden durchlässigen Fläche 6b gebildet. Die
Verbindungsvorrichtungen 5 halten auch die Schichten
des Absorbers zusammen und bilden an ihren Spitzen
die Distanzfläche aus.
[0078] Figur 3a zeigt eine Seitenansicht des Lüftungs-
einsatzes aus Figur 2, wobei insbesondere die durch die
Verbindungselemente 5 gebildete Absorberfläche 8 gut
zu erkennen ist.
[0079] Figur 3bzeigt eine weitere Ausführungsform
des Belüftungseinsatzes bei dem dieser an seinen Rän-
dern nur oberhalb mit dem Material eines Schuhoberteils
9 verbunden ist. Die Verbindungsvorrichtungen 5 dienen
dabei sowohl zur Befestigung des Belüftungseinsatzes
am Schuhoberteil 9, als auch zur Verbindung der einzel-
nen Schichten des Belüftungseinsatzes untereinander.
[0080] Figur 4a zeigt eine Ausführung des erfindungs-
gemäßen Belüftungseinsatzes als Hülsenelement. Da-
bei wird die äußere Hülle des Hülsenelementes von einer
durchlässigen Fläche 6a gebildet, an die sich das Absor-
berelement 22 mit dem darin angeordneten Absorber 14
anschließt. Zum Hülseninneren wird das Absorberele-
ment durch eine ebenfalls hülsenförmig ausgebildete
durchlässige Fläche 6b abgeschlossen. Die Hülse kann
von einer Distanzfläche 8 umgeben sein, was hier nicht
dargestellt ist. Die feuchtigkeitshaltige Luft dringt durch
die Fläche 6a in das Hülsenelement ein und wird entlang
der Pfeile aus dem Hülsenelement heraustransportiert.
[0081] In Figur 4b ist eine weitere Ausführungsform
des erfindungsgemäßen Belüftungseinsatzes als Hül-
senelement dargestellt. Im vorderen Bereich des Hülsen-
elementes sind Verbindungsvorrichtungen 5 zu erken-
nen, die das Hülsenelement trichterartig mit der Textilie
bzw. dem Schuh verbinden.
[0082] Figur 5 zeigt einen erfindungsgemäßen Schuh
aus einer Laufsohle 1 und einem damit verbundenen
Schuhoberteil 9. In der Laufsohle befinden sich Hohlräu-
me 11a und 11b, die über einen Luftführungskanal 13
verbunden sind. Oberhalb der Laufsohle ist eine Brand-

sohle 2 angeordnet, die die Hohlräume 11a und 11b nach
oben abschließt. In der Brandsohle befinden sich meh-
rere Lufteintrittsöffnungen 17a, durch die die Hohlräume
in der Laufsohle mit dem Innenraum des Schuhs verbun-
den werden. Die Brandsohle 2 weist zudem Abstands-
halter 10 auf, die hier halbkugelförmig ausgebildet sind.
Der Sohlenaufbau wird zum Schuhinneren durch die In-
nensohle 3 abgeschlossen, die oberhalb der Brandsohle
2 angeordnet ist. In der Innensohle 3 sind ebenfalls meh-
rere Luftseintrittsöffnungen 17b, die als Materialdurch-
brüche ausgestaltet sind. Im Schuhoberteil 9 befindet
sich im vorderen Fußbereich ein Belüftungseinsatz 4, bei
denen die Verbindungsvorrichtungen 5 zu erkennen
sind, die die verschiedenen Schichten des Belüftungs-
einsatzes miteinander verbinden.
[0083] Figur 6 zeigt eine Schnittzeichnung durch die
Laufsohle 1 und die Brandsohle 2 des in Figur 5 gezeigte
belüfteten Schuhs. Die Laufsohle weist im hinteren Be-
reich den Hohlraum 11a und im vorderen Bereich den
Hohlraum 11b auf. Innerhalb des Hohlraumes 11a ist ei-
ne Vertiefung 18 vorgesehen, deren Seitenwände nach
außen in einem ansteigenden Winkel ausgebildet sind.
In der Vertiefung 18 ist ein Absorber 14 platziert, der zu-
sätzlich mit Füllmaterial vermengt ist. Innerhalb der Ver-
tiefung 18 sind weiterhin zwei säulenförmige Dämp-
fungseinsätze 21 angeordnet. Die Dämpfungseinsätze
sind dabei unterhalb der Lufteintrittsöffnungen 17a der
Brandsohle 2 angeordnet. Im vorderen Hohlraum 11b ist
ebenfalls eine Vertiefung 18b zu erkennen, in der zwei
Dämpfungseinsätze 21 angeordnet sind. Für die Positio-
nierung eines Absorbers 14 ist innerhalb des Hohlrau-
mes 11 eine Vertiefung 18 vorgesehen, deren Seiten-
wände vorzugsweise nach außen in einem ansteigenden
Winkel ausgebildet sind. In der Vertiefung 18 ist ein Ab-
sorberelement 14 positioniert.
[0084] Eine Verbindung zwischen dem Hohlraum 11b
und der Außenluft wird durch die Austrittsöffnung 16 her-
gestellt. Die Austrittsöffnung 16 ist mit einer Abdeckung
15 versehen, die das Eindringen von Schmutz, Staub
oder Wasser verhindern soll. Der hintere Hohlraum 11a
und der vordere Hohlraum 11b sind über den Luftfüh-
rungskanal 13 verbunden. Der Zugang zum Luftfüh-
rungskanal 13 führt jeweils am Anfang und Ende durch
Durchtrittsöffnungen 20. Die innenliegenden Wände des
Luftführungskanals 13 sind als ein von einer Krafteinwir-
kung abhängiger Verschluss 12 ausgebildet. Die aus der
Laufsohle 1 ausgebildeten Hohlräume 11 und Luftfüh-
rungskanäle 13 werden durch die Brandsohle 2 ver-
schlossen.
[0085] In Figur 7 weist die Laufsohle zwei Hohlräume
11a und 11b auf, die über den Luftführungskanal 13 mit-
einander verbunden sind. In dieser Ausführungsform des
Schuhs sind die Lufteintrittsöffnungen 17a der Brandsoh-
le 2 versetzt angeordnet zu den Lufteintrittsöffnungen
17b der Innensohle 3.
[0086] Figur 8 zeigt eine weitere Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Schuhs. Dabei sind der Hohlraum
11a im hinteren Schuhbereich und der Hohlraum 11b
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nicht miteinander verbunden. Der Hohlraum 11a weist
dafür Austrittsöffnungen 16 auf, die mit Abdeckungen 15
versehen sind.
[0087] In Figur 9 ist beispielhaft dargestellt, wie die
Luftströmung innerhalb des Schuhs aus Fig. 5 erfolgt.
Bei einer Krafteinwirkung, wie sie typischerweise beim
Aufsetzen mit dem Fuß entsteht, wird die Innensohle 3
sowie die Brandsohle 2 belastet, die Lufteintrittsöffnun-
gen 17a und 17b verschließen sich. Gleichzeitig wird der
Hohlraum 11a komprimiert und die sich darin befindliche
Luft wird durch eine Durchtrittsöffnung 20 in den Luftfüh-
rungskanal 13 und dann durch eine weitere Durchtritts-
öffnung 20 in den im Vorfuß liegenden Hohlraum 11b
entlang den Pfeilen b gepresst. Durch das weitere Ab-
senken des Fußes bewegen sich die Materialauswölbun-
gen 12 aufeinander zu, bis diese sich berühren und wie
ein Verschluss den Luftführungskanal 13 abdichten.
Durch die Abrollbewegung werden die Lufteintrittsöff-
nungen 17b der Innensohle 3 und die Lufteintrittsöffnun-
gen 17a der Brandsohle 2 auf die Dämpfungseinsätze
21 gepresst und so verschlossen. Die Luft wird nun durch
Teile des Absorbers 14 und durch die Abdeckung 15 über
die Austrittsöffnungen 16 hindurch nach außen gepresst,
entlang der Pfeile c. Es entsteht ein Unterdruck im
Schuhinneren.
[0088] Durch die Belüftungseinsätze 4 im Schuhober-
teil 9 strömt entlang der Pfeile d Luft in das Schuhinnere.
Beim Heben des Fußes werden die Lufteintrittsöffnun-
gen 17a und 17b, welche sich übereinanderliegend in-
nerhalb der Innensohle 3 und der Brandsohle 2 befinden,
wieder frei gegeben. Die Hohlräume 11a und 11b, sowie
der Luftführungskanal 13 strecken sich. Durch den Un-
terdruck innerhalb der Hohlräume 11a und 11b und des
Luftführungskanals 13 strömt nun Luft entlang der Pfeile
a in die Hohlräume 11a und 11b.
[0089] Figur 10 zeigt den Verlauf der Luftströmung für
einen Schuh mit zwei getrennten Hohlräumen 11a und
11b. Durch die Krafteinwirkung, wie sie typischerweise
beim Laufen entsteht, werden die Lufteintrittsöffnungen
17a der Brandsohle und 17b der Innensohle auf die
Dämpfungseinsätze 21 gedrückt und die Hohlräume 11a
und 11b verschlossen.
[0090] Für die weitere Krafteinwirkung werden die
Hohlräume komprimiert und die darin befindliche Luft
wird durch den Absorber 14 und die Austrittsöffnungen
16 nach außen befördert. Beim Anheben des Fußes und
Entlasten der Sohle entsteht ein Unterdruck in den Hohl-
räumen, wodurch Luft aus dem Schuhinneren in die
Hohlräume gesaugt wird. Durch den im Schuh entste-
henden Unterdruck erfolgt ein Luftausgleich entlang des
Pfeils c über dem Belüftungseinsatz 4 im Schuhoberteil
9.
[0091] Bei dem in Figur 11 gezeigt sind die Hohlräume
11a und 11b ebenfalls nicht mit einander verbunden.
Stattdessen führt der Luftführungskanal 13a bzw. 13b
vom Hohlraum 11a bzw. 11b durch die Brandsohle 2 zum
Innenraum des Schuhs. In der Brandsohle 2 befinden
sich Luftaustrittsöffnungen 16 während sich in diesem

Fall die Lufteintrittsöffnungen 17 innerhalb der Hohlräu-
me 11 in der Laufsohle 1 befinden. Zwischen der Innen-
sohle 3 und der Brandsohle 2 sind unterhalb der Innen-
sohle 3 Abstandshalter 10 angeordnet, die verhindern,
dass sich die Austrittsöffnungen durch Krafteinwirkung
verschließen können. Die Dämpfungseinsätze 21 sind
hier jeweils möglichst weit am Rand der Hohlräume 11a
und 11b angeordnet.
[0092] Figur 12 zeigt den Luftverlauf beim Einsatz des
Schuhs gemäß Figur 11. Die verbrauchte Luft aus dem
Schuhinneren strömt entlang der Pfeile c durch den Lüf-
tungseinsatz 4 nach außen hin. Durch den im Schuh ent-
stehenden Unterdruck wird frische Luft entlang der Pfeile
a durch die Lufteintrittsöffnung 17 in die Hohlräume 11a
und 11b transportiert. Diese gelangen entlang der Pfeile
b über die Luftführungskanäle 13 durch die Luftaustritts-
öffnungen 16 in das Schuhinnere. Die Abstandshalter 10
verhindern durch eine Krafteinwirkung verursachtes Ver-
schließen der Austrittsöffnungen 16.
[0093] Fig 13 zeigt einen Längsschnitt durch eine wei-
tere Ausführungsform eines erfindungsgemäßen belüf-
teten Schuh ohne Belüftungseinsätze. Der Schuh weist
eine Laufsohle 1, eine oberhalb davon angeordnete
Brandsohle 2 und eine über der Brandsohle angeordnete
Innensohle 3 auf. Die Laufsohle 1 ist mit einem Schuho-
berteil 9 mit Belüftungsöffnung 4 verbunden. Im Fersen-
bereich der Laufsohle 1 ist ein Hohlraum 11 angeordnet,
der über eine Austrittöffnung 16 verfügt und über Luft-
eintrittsöffnungen 17a in der Brandsohle 2 mit einem Zwi-
schenraum zwischen der Brandsohle 2 und der Innen-
sohle 3 verbunden ist. Die Innensohle ist zumindest im
vorderen Bereich über Lufteintrittsöffnungen 17b mit
dem Schuhinneren verbunden ist.
[0094] Bei der Bewegung wird durch das Aussetzen
der Ferse Luft aus dem Hohlraum 11 im Fersenbereich
durch die Austrittsöffnung 16 entlang dem Pfeil a ge-
presst. Bei der weiteren Bewegung entsteht ein Unter-
druck im Hohlraum 11, wodurch Luft über die Luftein-
trittsöffnungen 17a aus dem Zwischenraum zwischen
Brandsohle und Innensohle in den Hohlraum gesaugt
wird. Über die Lufteintrittsöffnungen im vorderen Fußbe-
reich strömt verbrauchte Luft aus dem Schuhinneren ent-
lang der Pfeile b nach. Über die Belüftungsöffnung 4 im
Schuhoberteil 9 wird die Luft im Schuhinnere ersetzt
(Pfeil c).
[0095] Figur 14a zeigt eine Aufsicht auf einen Einsatz
mit Belüftungsvorrichtungen. Der Einsatz weist an seiner
Oberseite und Unterseite elastische Formteile 24 auf, die
über die Verbindungsvorrichtungen 5 miteinander ver-
bunden sind. Im Bereich der Lufteintrittsöffnungen 17 be-
finden sich zusätzlich Einwölbungen 23, die hier aus dem
Material des elastischen Formteils 24 ausgebildet sind.
Die Einwölbungen 23 verhindern, dass bei einer Kraft-
einwirkung die Innensohle 3 dauerhaft mit dem elasti-
schen Formteil 24 verklebt und ggf. die Austrittsöffnun-
gen verschließt. Aus dem Einsatz heraus führen zwei
Luftführungskanäle 13, an deren Ende sich eine Luftaus-
trittsöffnung 16 befindet.
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[0096] In der Figur 14b ist ein Schnitt des Einsatz mit
Belüftungsvorrichtung aus Figur 14a gezeigt. Hier ist zu
erkennen, dass sich im Inneren des Einsatzes Dämp-
fungsvorsätze 21 befinden, zwischen denen ein Absor-
berelement 22 mit darin eingelagerten Absorber 14 plat-
ziert ist. Das Innere des Einsatzes wird durch einen Hohl-
raum 11 gebildet. Die Dämpfungseinsätze 21 sind hier
nicht im Bereich der Lufteintrittsöffnungen 17 angeord-
net.
[0097] Figur 15a zeigt eine weitere Ausführungsform
des Einsatzes mit Belüftungsvorrichtung in einer Auf-
sicht. Oberhalb des elastischen Formteils 24 ist dabei
eine Ausgleichsfläche 25 angebracht. Bei diesem Ein-
satz befinden sich im elastischen Formteil 24 Luftaus-
trittsöffnungen 16, die mittig im Einsatz zwischen der
Ausgleichsfläche 24 angeordnet sind. Aus dem Einsatz
heraus führt ein Luftführungskanal 13, an dessen Ende
sich eine Lufteintrittsöffnung 17 befindet.
[0098] Figur 15b zeigt einen Schnitt durch den Einsatz
aus Figur 15a. Es ist zu erkennen, dass die Ausgleichs-
fläche 25 sich über die gesamte Oberfläche des oberen
elastischen Formteils erstreckt. Lediglich im Bereich der
Luftaustrittsöffnung 16 ist kein Formteil angeordnet. Der
Einsatz kann über Materialvorsprünge 19 mit dem Schuh
verbunden sein.

Bezugszeichenliste:

[0099]

1 Laufsohle
2 Brandsohle
3 Innensohle
4 Belüftungseinsatz
5 Verbindungsvorrichtung
6 Durchlässige Fläche
7 Schuh
8 Distanzfläche
9 Schuhoberteil
10 Abstandshalter
11 Hohlraum
12 Verschluss
13 Luftführungskanal
14 Absorber
15 Abdeckung
16 Luftaustrittsöffnung
17 Lufteintrittsöffnung
18 Vertiefung
19 Materialvorsprünge
20 Durchtrittsöffnungen
21 Dämpfungseinsatz
22 Füllmaterial
23 Einwölbung
24 Elastisches Formteil
25 Ausgleichsfläche

Patentansprüche

1. Belüftungseinsatz zur Belüftung von Textilien oder
Schuhen, dadurch gekennzeichnet, dass der Be-
lüftungseinsatz (4) zumindest aus folgenden Schich-
ten aufgebaut ist:

- einer Schicht A, die durch eine offenporige
wasserdurchlässige und wasserdampfdurch-
lässige Fläche (6a) gebildet wird,
- einer Schicht B, die zumindest teilweise aus
einem quellbaren Material, wie einem Absorber
(14) gebildet ist,

einer Schicht C, die durch eine wasserdampf- und
luftdurchlässigen Fläche (6b) gebildet ist, sowie
ggf. einer dem Textilien- bzw. Schuhinnenraum zu-
gewandten Distanzfläche (8),
wobei die Schicht A und die Schicht B unmittelbar
aneinander angrenzen und die Schicht B, auf der
der Schicht A gegenüberliegenden Seite durch die
Schicht C begrenzt ist.

2. Belüftungseinsatz gemäß Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schichten A, B und C
über Verbindungsvorrichtungen (5) fest miteinander
verbunden sind.

3. Belüftungseinsatz gemäß einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Belüftungseinsatz an seinen Rändern teil-
weise vom Material der Textilie, des Schuhoberteils
oder der Laufsohle überdeckt wird.

4. Belüftungseinsatz gemäß einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Verbindungsvorrichtung (5) den Belüf-
tungseinsatz durchdringen und punkt- oder streifen-
förmige Erhöhungen auf der Ober- und/oder Unter-
seite des Belüftungseinsatzes bilden.

5. Belüftungseinsatz gemäß Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Erhöhungen, die durch
die Verbindungsvorrichtungen (5) gebildet werden,
die Distanzfläche (8) ausbilden.

6. Belüftungseinsatz gemäß einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Belüftungseinsatz mindestens soviel Ab-
sorber enthält, dass der Absorber im gequollenen
Zustand eine wasserabweisende Fläche bildet.

7. Belüftungseinsatz gemäß einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Belüftungseinsatz lösbar mit der Textilie
bzw. dem Schuh verbunden ist, vorzugsweise über
Steckverbindungen oder Klettverschlüsse.
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8. Belüftungseinsatz gemäß einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Absorber ein Polyacrylat, vernetztes Na-
triumpolyacrylat, Eiweißstoffe oder Casein ist.

9. Belüftungseinsatz gemäß einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die absorberhaltige Schicht als Absorberele-
ment ausgebildet ist, in der der Absorber in einem
Trägermaterial eingebettet ist, wobei das Trägerma-
terial vorzugsweise ein Füllmaterial, wie Kork, Tier-
haar, Polymerverbindungen, Gummi, Glas oder Ke-
ramik ist.

10. Belüftungseinsatz gemäß einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Absorberelement mit einem hydrochro-
men Farbstoff, einem thermochromen Farbstoff, ei-
nem microbioziden Wirkstoff und/oder Duftstoff aus-
gerüstet ist.

11. Belüftungseinsatz gemäß einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die durchlässige Fläche A bzw. C aus einer
offenporigen Schicht, welche Perforationen und/
oder Durchtrittsöffnungen aufweist, gebildet wird,
vorzugsweise aus natürlichen Fasern, Polymerver-
bundstoffen, Glasverbundstoffen, Carbonfasern, of-
fenporigen Keramikflächen, Metallgeweben, Metall-
flächen.

12. Belüftungseinsatz gemäß einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die durchlässige Fläche (6) zugleich die Di-
stanzfläche (8) bildet.

13. Belüftungseinsatz gemäß einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Distanzfläche (8) sowie die Wasserdampf-/
wasserdurchlässige Fläche (6) als Hülsenelement
ausgebildet sind, in dessen Inneren sich der Absor-
ber befindet.

14. Belüfteter Schuh (7) aufweisend eine Laufsohle
(1), eine darüber angeordnete Brandsohle (2), eine
darüber angeordnete Innensohle (3), ein mit der
Laufsohle (1) verbundenes Schuhoberteil (9) und
Belüftungsöffnungen, in oder vor denen ein Belüf-
tungseinsatz (4) angeordnet ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Belüftungseinsatz (4) minde-
stens ein Absorberelement (22) aufweist.

15. Schuh (7) gemäß Anspruch 14, wobei der Be-
lüftungseinsatz (4) zumindestens aus folgenden
Schichten aufgebaut ist:

einer Schicht A, die durch eine offenporige was-
serdurchlässige und wasserdampfdurchlässige

Fläche (6) gebildet wird,
einer Schicht B, die zumindest teilweise aus ei-
nem quellbaren Material, wie einem Absorber
(14) gebildet ist, und
einer Schicht C, die durch eine weitere wasser-
dampf- und luftdurchlässigen Fläche (6) gebil-
det wird,

wobei die Schicht A und die Schicht B unmittelbar
aneinander angrenzen und die Schicht B, auf der
der Schicht A gegenüberliegenden Seite durch die
Schicht C begrenzt ist, so dass die Luft vor oder wäh-
rend des Passierens der Belüftungsöffnung durch
den Belüftungseinsatz strömt.

16. Schuh (7) gemäß einem der Ansprüche 14 oder
15, dadurch gekennzeichnet, dass der Belüf-
tungseinsatz (4) eine dem Schuhinnenraum zuge-
wandte Distanzfläche (8) aufweist, die sich an die
Schicht C anschließt oder bevorzugt durch die
durchlässige Fläche C selbst gebildet wird.

17. Schuh (7) gemäß einem der Ansprüche 14 bis
16, dadurch gekennzeichnet, dass Materialdurch-
brüche im Material des Schuhoberteils und/oder Tei-
len der Laufsohle, bevorzugt im Schuhoberteil, zu-
mindest teilweise durch einen Belüftungseinsatz (4)
verschlossen werden.

18. Schuh (7) gemäß einem der Ansprüche 14 bis
17, dadurch gekennzeichnet, dass sich in der
Laufsohle (1) des Schuhs (7) mindestens ein Hohl-
raum (11) befindet, der bevorzugt durch eine Mate-
rialaussparung in der Laufsohle gebildet ist, in dem
das Absorberelement (22) angeordnet ist.

19. Schuh (7) gemäß einem der Anspruch 18, da-
durch gekennzeichnet, dass der Hohlraum (11)
eine Vertiefung (18) aufweist, deren Seitenwände
vorzugsweise nach außen in einem ansteigenden
Winkel ausgebildet sind, wobei die Vertiefung (18)
zur Aufnahme des Absorberelementes (22) dient.

20. Schuh (7) gemäß einem der Ansprüche 14 bis
19, dadurch gekennzeichnet, dass das Absorber-
element (22) Füllmaterial und einen Absorber (14)
enthält oder aus dem Füllmaterial und dem Absorber
(14) besteht.

21. Schuh (7) gemäß einem der Ansprüche 8 bis 20,
dadurch gekennzeichnet, dass die Hohlräume
(11) aus der Laufsohle (1) ausgebildet sind und
durch die Brandsohle (2) verschlossen werden.

22. Schuh (7) gemäß einem der Ansprüche 14 bis
21, dadurch gekennzeichnet, dass die Innensohle
(3) und/oder die Brandsohle (2) Materialdurchbrü-
che aufweist, die als Lufteintrittsöffnung (17) oder
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Austrittsöffnung (16) ausgestaltet sind, wobei vor-
zugsweise die Lufteintrittsöffnungen (17b) der In-
nensohle (3) über den Lufteintrittsöffnungen (17a)
der Brandsohle (2) angeordnet sind.

23. Schuh (7) gemäß einem der Ansprüche 18 bis
22., dadurch gekennzeichnet, dass innerhalb des
Hohlraumes (11) Dämpfungseinsätze (21) angeord-
net sind, die vorzugsweise im Bereich der Material-
durchbrüche der Brandsohle (2) platziert sind.

24. Schuh (7) gemäß einem der Ansprüche 18 bis
23., dadurch gekennzeichnet, dass die Laufsohle
(1) mindestens zwei miteinander verbundene Hohl-
räume (11a,11b) aufweist, die vorzugsweise über ei-
nen Luftführungskanal (13) verbunden sind.

25. Schuh (7) gemäß einem der Ansprüche 14 bis
24, dadurch gekennzeichnet, dass die Brandsoh-
le (2) und/oder die Innensohle (3) wenigstens im Be-
reich der Materialdurchbrüche über Abstandshalter
(10) verfügen, die bevorzugt streifen- oder punktför-
mig ausgebildet sind.

26. Schuh (7) gemäß einem der Ansprüche 14 bis
25, dadurch gekennzeichnet, dass die Laufsohle
(1) Luftaustrittsöffnungen (16) aufweist und die Luft-
austrittsöffnungen (16) vorzugsweise mit einer Ab-
deckung (15) versehen sind, während die Brandsoh-
le (2) und die Innensohle (3) Lufteintrittsöffnungen
(17a,17b) aufweisen.

27. Schuh (7) gemäß einem der Ansprüche 24 bis
26, dadurch gekennzeichnet, dass die Hohlräume
(11a, 11b) mit dem Luftführungskanal (13) über min-
destens eine Durchtrittsöffnung (20) verbunden
sind.

28. Schuh (7) gemäß einem der Ansprüche 24 bis
27, dadurch gekennzeichnet, dass der Luftfüh-
rungskanal aus Materialaussparungen, die sich in
der Laufsohle befinden oder aus Vertiefungen oder
Auswölbungen der Brandsohle (2) und/oder der In-
nensohle (3) ausgebildet ist.

29. Schuh (7) gemäß einem der Ansprüche 24 bis
28, dadurch gekennzeichnet, dass sich im Luft-
führungskanal (13) ein Verschluss (12) befindet, der
durch gegenüberliegende Auswölbungen ausgebil-
det ist und vorzugsweise als Einwegluftdurchtritts-
öffnung oder Ventil ausgebildet ist.

30. Schuh (7) gemäß einem der Ansprüche 14 bis
29, dadurch gekennzeichnet, dass in der Laufsoh-
le (1) und/oder der Brandsohle (2) und/oder der In-
nensohle (3) transparente Bestandteile, bevorzugt
Sichtfenster, angeordnet sind.

31. Schuh (7) gemäß einem der Ansprüche 14 bis
30, dadurch gekennzeichnet, dass der Absorber
(14) mit einem thermochromen und/oder hydrochro-
men Farbstoff ausgerüstet ist und/oder microbiozid
ausgerüstet ist.

32. Schuh (7) gemäß einem der Ansprüche 24 bis
31, dadurch gekennzeichnet, dass der Hohlraum
(11a) über Lufteintrittsöffnungen (17a) in der Brand-
sohle (2) und/oder Lufteintrittsöffnungen (17b) in der
Innensohle (3) mit dem Schuhinneren verbunden ist
und über einen Luftführungskanal (13) mit dem Hohl-
raum (11b) im Vorfußbereich verbunden ist, wobei
der Hohlraum (11b) im Vorfußbereich eine Austritts-
öffnung (16) aufweist.

33. Schuh (7) gemäß einem der Ansprüche 14 bis
23, dadurch gekennzeichnet, dass der Schuh im
Fersenbereich einen Hohlraum (11a) mit einer Luft-
eintrittsöffnung (17) aufweist und der Hohlraum
(11a) über eine Austrittsöffnung (16) in der Brand-
sohle (2) mit dem Schuhinneren verbunden ist und
bevorzugt im Vorfußbereich ein Hohlraum (11b) mit
einer Lufteintrittsöffnung (17) in der Laufsohle (1)
aufweist, wobei der Hohlraum (11b) über eine Aus-
trittsöffnung (16) in der Brandsohle (2) mit dem
Schuhinneren verbunden ist.

34. Belüfteter Schuh mit einer Laufsohle, einer ober-
halb davon angeordneten Brandsohle, einer ober-
halb angeordneten Innensohle, ein mit der Laufsohle
verbundenes Schuhoberteil mit Belüftungsöffnun-
gen, dadurch gekennzeichnet, dass die Laufsohle
(1) zumindest im Fersenbereich einen Hohlraum
(11) aufweist, wobei der Hohlraum (11) über eine
Austrittöffnung (16) verfügt und der Hohlraum (11)
über Lufteintrittsöffnungen (17a) in der Brandsohle
(2) mit einem Zwischenraum zwischen der Brand-
sohle (2) und der Innensohle (3) verbunden ist und
die Innensohle (3) zumindest im vorderen Bereich
über Lufteintrittsöffnungen (17b) mit dem Schuhin-
neren verbunden ist.

35. Schuh gemäß Anspruch 34, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schuh zwischen der Innensohle
(3) und der Brandsohle (2) Abstandshalter (10) auf-
weist, die vorzugsweise je nach Ausführung strei-
fen-, dreiecks- oder punkförmig ausgebildet sind.

36. Verwendung des Belüftungseinsatz gemäß ei-
nem der Ansprüche 1 bis 13 zur Belüftung auf der
Oberseite von Textilien oder Schuhen, insbesonde-
re von Jakken, Hosen, Handschuhe und Arbeits-
schutzbekleidung, sowie Kinderschuhen, Sport-
schuhen, Arbeitschuhen oder Wanderschuhen.

37. Verwendung des Belüftungseinsatz gemäß ei-
nem der Ansprüche 1 bis 13 zur Belüftung von Ruck-
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säcke, Taschen, Schutzhelme, Schutzbrillen, Kopf-
bedeckungen, Zelten.

38. Einsatz mit Belüftungsvorrichtung zur Belüftung
eines Schuhs, dadurch gekennzeichnet, dass der
Einsatz aus mindestens zwei elastischen Formteilen
(24) hergestellt ist, von denen wenigstens eines Ma-
terialdurchbrüche zum Eintritt oder Austritt von Luft
aufweist und sich im Inneren des Einsatzes ein Ab-
sorberelement (22) befindet.

39. Einsatz gemäß Anspruch 38, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Einsatz als austauschbares
Bauteil ausgebildet ist.

40. Einsatz gemäß einem der Ansprüche 38 oder
39, dadurch gekennzeichnet, dass die elasti-
schen Formteile (24) über Verbindungsvorrichtun-
gen (5) miteinander verbunden sind.

41. Einsatz gemäß einem der Ansprüche 38 bis 40,
dadurch gekennzeichnet, dass der Einsatz in ei-
nem der elastischen Formteile (24) Lufteintrittsöff-
nungen (17) und bevorzugt Einwölbungen (23) auf-
weist und der Innenraum des Einsatzes über min-
destens einen Luftführungskanal (13) mit einer Aus-
trittsöffnung (16) verbunden ist.

42. Einsatz gemäß einem der Ansprüche 38 bis 40 ,
dadurch gekennzeichnet, dass sich im elasti-
schen Formteil (24) Luftaustrittsöffnungen (16) be-
finden und das Innere des Einsatzes über einen Luft-
führungskanal (13) mit einer Lufteintrittsöffnung (17)
verbunden ist.

43. Einsatz gemäß einem der Ansprüche 38 bis 42 ,
dadurch gekennzeichnet, dass oberhalb des ela-
stischen Formteils (24) eine Ausgleichsfläche (25)
angebracht ist, die sich bevorzugt mindestens über
die Hälfte der Oberfläche des oberen elastischen
Formteils erstreckt.

44. Einsatz gemäß einem der Ansprüche 38 bis 43 ,
dadurch gekennzeichnet, dass im Inneren des
Einsatzes mindestens ein Dämpfungseinsatz (21)
angeordnet ist.
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